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nung heroorrufen, wie fie burd) fdjweren
Seegang ober burd) eine fdjwere San»
bung erBeugt werben. Salt bas für ben
betrcffenbeit Deil oerwenbete SDÎaterial
nid)t bem Drude ber Spannung ober
bcr Sreffung ftanb, fo gebt es iit bie
öfabrif 3urüd unb wirb einer weitern
Sereblung unteräogen, bis es audj bie=

fem maximalen Slnfprudj genügt. 3tt
einem anbern Saal ift ein Dant mit
einer Säuremifdjung aufgeteilt. Die
Pirtung auf ein Petallftüd, bas fedjs
Pinuten in biefe Pifdjung oerfenlt wirb,
ift bie gleiche, wie wenn es fedjs Pönale
bcr torrofioen Pirïung bes Peeres aus»
gefebt würbe, Pandjntal tommt es oor,
bab ber blanl'e StabI biefe Srobe itidjt
beftebt. Dann 3eigen fid) in ibm tieine
fRiffe unb Sprünge, bie natürlidj nur mit
bem Pifroff'op fidjtbar finb unb wanbert
3urüd. Dtefe taufenbfadj erneuten ^3ro=
ben ertlären es nun, baff bie 9trbeit nur
langfam oorfdjreitet.

©elangt man burd) bie uicr Dore,
bie nur gegen Sab unb fiofungswort
fid) öffnen, in bie Salle, fo ift man
oerblüfft über bie Dimenfionen bes

Sootes unb man tarnt fid) in ber Shait»
tafie bie gange ©röfje biefes fliegenben
Sotels normalen, wenn e's einmal in feiner blauten Stahl»
oertleibung bafteben wirb. Pan fragt fid) aud) oerwunbert,
wie es möglid) fein ruirb, biefe fRiefenmaffe in einer Srabrif
aus ber Salle 3u bringen. Pan wirb eittfad) bie gange
Sorberfeite bes ©ebciubes ttiebcrreiben müffen.

Der Stappellauf bes Sootes wirb eine hiftorifche Scn»
fation werben. E. N.

I3au eines bydraulifcBcn DacbuKbrcs in der .Hare zioifcben Bricnzcr- und Cbunerfee )ür das 6lck=
trizitatsiucrk der Gemeinde Interlaken. — Breite der beiden Wcbröffnungcn Je 19 IDcter, Stau-
böbe 1,75 meter. Diefcs neue Webr erfct)t das im 3abre 1892 erftellte Dadclicebr. — Grftellcr

und Bauleitung: Ingenieurbureau Buber # Cup in Ziiricb.

^öou eines hgbroultfdjen Sachroeljres in
Snterlafcen.

Ungefähr 60 Peter unterhalb bes 3ufantmenfl^uffes
ber groben uitb tieinen îlare befinbet fid) 3u>ifdjen bem

„Saumgarten" unb bcr fogenannten „Serrenep" bas alte
dlabelweljr bes ©leftr^itätswertes Snterlaten. Diefes SRabel»

wehr würbe anfangs ber 90er 3al)re bes oorigen 3ahr=
buttberts, gleichseitig mit bem Pert erftellt. Seither bat
fid) bei oerfdjiebeiten Wttläffett gc3eigt, bafj biefes Säbel»
wehr ben Snforberungen nicht mehr genügt, unb es würbe
besljalb feitens ber ^Regierung beffen Umbau oerlangt. Seit
ca. 3 Pönalen herrfdjt nun in ber Stare beim beftebeubeit
Sabelwehr eine rege Sautätigfeit, uitb ber Umbau bes»
felbeit ift in oollem ©ange, Pan wählte für bas neue
Pehr, bas fogenannte Dad)wef)r ber 2rtrma Suber & Sub,
3ngenieurbureau in 3ürid). Sei ber Sergebung ber $r»
Seiten für biefen Sau würbe uoit ber Direftion ber Sicht»
unb Pafferwerfe angeftrebt, tnöglidjft alle Strbeiten für
biefen Sau ben aitfäffigen ginnen 3U oergeben, bie wieber»
um oerpflichtet würben, ntöglichft biefige Arbeiter 311 oer»
wettben. Sauauffidjt uitb Sauleitung finb bem oben»
erwähnten Sngettieurbureau übertragen, bas fid) aus»
fdjlieblidj mit beut Sau oon berartigen Pehranlagen be=

fafjt unb aud) bie ffiarantie für bie gute guitftioit bes
gewählten Pebrftjftems, bes hpbraulifcbeit Dadjwehrs, be»

fafet. —
3ur3eit befinbet fid) ber Sau im intereffanteften Sta»

biuiit, ba bie rechte Pehrhälftc bereits erftellt ift, wäbrenb
auf ber anbern Dälfte nod) bas ©ifengerippe 31t feben ift,
wie bas Silb ber Stonftruftion 3eigt. Penn bie Pitterungs»
oerbältniffe nicht all3u ftörenb wirfen, fo foil bie 3nbetrieb»
ietjung biefes neuen Dadjwehrs fdjon gegen Pitte nädjften
Ponats erfolgen tonnen. L.

9ic hleittc <£tm. *
Soman oon ©. grafer»Simfon.

©oa fühlte, baf) er ihr nicht glaubte. Unb plöblid)
war fie am ©itbe ihrer Gräfte unb wufete, bafî fie biefes
Scrbör nicfjt mehr länger aushalten tonnte.

„Dann will id) alfo wieber 3U Sett geben", fagte fie,
„Penn ein ©inbredjer ba ift, werben Sie fidjer mit

ihm fertig werben."
Sie fprattg auf bie gübe, brefjte bas Sid)t ab unb

lief bie Dreppe hinauf.
„Pas foil benn bas heiben, baf) Sie's plöblid) buitfel

madjen?!" rief er ihr nach. Sei bem 3uftaitb ihrer Seroen
war es ihr gle.idj, ob er aud) ben 3med erraten haben
mochte, ©s wäre ihr unmöglich gewefen, unter feinen Sliden
in ber Dede bie Dreppe berauf3ufteigen.

Slber fie 3utang fid) bod) 3u einer Antwort.
„©ntfdjulbigeii Sie oielmals", rief fie 3urüd. „3m

Speife3immer finben Sie ben Schalter gleid) lints neben
ber Diir."

Dann wartete fie nicht mehr, rannte bie Dreppe berauf
unb burdi ben Storribor in ihr Sd)Iaf3immer. Sier war's
ihr, als wäre fie im Gimmel. Sber nun febte aud) bie
Scaltioit ein. 3br Put oerlieb fie, unb fie fiel in einen
Stuhl, 3itternb oor Ställe unb Sngft.

Das geuer im Stamin brannte nod), unb fie raffte
fid) auf, um SD0I3 unb Stöhlen nad)3ttlegen. Sis fie ihre
feudjten Stleiber ausgesogen unb fid) in einen wärmettbeit
Porgenrod gehüllt hatte, ftanb es in ooller ©lut. Sie
30g fid) einen fiehnftul)! oor ben Stamin unb genob bie
ausftrahlenbe ioibe.

2IIs fie enblid) burch unb burd) warm geworben war,
oertaufdjte fie ben ßehnftuht mit bem Sett. Die toftbaren
Sapiere unter ihrem Stopftiffen, oerfiel fie fofort in ben
Schlaf äuberfter ©rfdjöpfung.

9. Stapitel.
Der ©intritt 3anets mit bem Porgentee wedte ©oa

-v. 4.

fühlte fich erfrifdjt unb merfwürbig wenig er»
mübet burd) bie Snftrengungen ber oergangenen Sadjt.

Sobalb 3anet fie oerlaffen hatte, ftanb fie auf unb
holte ihre ïur3e Deberjade unb ihren Srbeitstorb. Pit
betben lehrte fie ins Sett 3urüd. Dann trennte fie forg»
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nung hervorrufen, wie sie durch schweren
Seegang oder durch eine schwere Lan-
dung erzeugt werden. Hält das für den
betreffenden Teil verwendete Material
nicht dem Drucke der Spannung oder
der Pressung stand, so geht es in die
Fabrik zurück und wird einer weitern
Veredlung unterzogen, bis es auch die-
sein maximalen Anspruch genügt. In
einem andern Saal ist ein Tank mit
einer Säuremischung aufgestellt. Die
Wirkung auf ein Metallstück, das sechs

Minuten in diese Mischung versenkt wird,
ist die gleiche, wie wenn es sechs Monate
der korrosiven Wirkung des Meeres aus-
gesetzt würde. Manchmal kommt es vor,
datz der blanke Stahl diese Probe nicht
besteht. Dann zeigen sich in ihm kleine
Nisse und Sprünge, die natürlich nur mit
dem Mikroskop sichtbar sind und wandert
zurück. Diese tausendfach erneuten Pro-
den erklären es nun, datz die Arbeit nur
langsam vorschreitet.

Gelangt man durch die vier Tore,
die nur gegen Patz und Losungswort
sich öffnen, in die Halle, so ist man
verblüfft über die Dimensionen des

Bootes und man kann sich in der Phan-
tasie die ganze Grötze dieses fliegenden
Hotels vormalen, wenn es einmal in seiner blanken Stahl-
Verkleidung dastehen wird. Man fragt sich auch verwundert,
wie es möglich sein wird, diese Niesenmasse in einer Fabrik
aus der Halle zu bringen. Man wird einfach die ganze
Vorderseite des Gebäudes niederreitzen müssen.

Der Stappellauf des Bootes wird eine historische Sen-
sation werden. L. bi.

IZau cincs Imclcsuiischc» Nachweine; In à àre zwischen IZrîcnzcr» uncl îchunersee siir cias kiek-
inzilaisweik à 6-mcià Inlcrlàn. — IZreite à beicicn wchrösfnungcn je 19 Mclcr, Sisu-
höhe 1.75 Meier Dieses neue Wehr erseht cias ini Z.ihre 1892 irsleliie Nàiu-ekr, — krsteiier

unä ksuieltung: Ingcnieurbureau lìuber H Luh in Zürich.

Bau eines hydraulischen Dachwehres in
Interlaken.

Ungefähr 60 Meter unterhalb des Zusammenflusses
der grotzen und kleinen Aare befindet sich zwischen dem

..Baumgarten" und der sogenannten „Herreney" das alte
Nadelwehr des Elektrizitätswerkes Jnterlaken. Dieses Nadel-
wehr wurde anfangs der 90er Jahre des vorigen Jahr-
Hunderts, gleichzeitig mit dem Werk erstellt. Seither hat
sich bei verschiedenen Anlässen gezeigt, datz dieses Nadel-
wehr den Anforderungen nicht mehr genügt, und es wurde
deshalb seitens der Regierung dessen Umbau verlangt. Seit
ca. 3 Monaten herrscht nun in der Aare beim bestehenden
Nadelwehr eine rege Bautätigkeit, und der Umbau des-
selben ist in vollem Gange. Man wählte für das neue
Wehr, das sogenannte Dachwehr der Firma Huber ck Lutz,
Jngenieurbureau in Zürich. Bei der Vergebung der Ar-
beiten für diesen Ban wurde von der Direktion der Licht-
und Wasserwerke angestrebt, möglichst alle Arbeiten für
diesen Bau den ansässigen Firmen zu vergeben, die wieder-
um verpflichtet wurden, möglichst hiesige Arbeiter zu ver-
wenden. Bauaufsicht und Bauleitung sind dem oben-
erwähnten Jngenieurbureau übertragen, das sich aus-
schliesslich mit dem Bau von derartigen Wehranlagen be-
fatzt und auch die Garantie für die gute Funktion des
gewählten Wehrsystems, des hydraulischen Dachwehrs, be-
fatzt. —

Zurzeit befindet sich der Bau im interessantesten Sta-
dium, da die rechte Wehrhälfte bereits erstellt ist, während
auf der andern Hälfte noch das Eisengerippe zu sehen ist,

wie das Bild der Konstruktion zeigt. Wenn die Witterungs-
Verhältnisse nicht allzu störend wirken, so soll die Jnbetrieb-
setzung dieses neuen Dachwehrs schon gegen Mitte nächsten

Monats erfolgen können. b.

Die kleine Eva. -
Roman von C. Fraser-Simson.

Eva fühlte, datz er ihr nicht glaubte. Und plötzlich
war sie am Ende ihrer Kräfte und wuhte, das; sie dieses
Verhör nicht mehr länger aushalten könnte.

„Dann will ich also wieder zu Bett gehen", sagte sie,
„Wenn ein Einbrecher da ist, werden Sie sicher mit

ihm fertig werden."
Sie sprang auf die Fütze, drehte das Licht ab und

lief die Treppe hinaus.
„Was soll denn das heihen, datz Sie's plötzlich dunkel

machen?!" rief er ihr nach. Bei dem Zustand ihrer Nerven
war es ihr gleich, ob er auch den Zweck erraten haben
mochte. Es wäre ihr unmöglich gewesen, unter seinen Blicken
in der Decke die Treppe heraufzusteigen.

Aber sie zwang sich doch zu einer Antwort.
„Entschuldigen Sie vielmals", rief sie zurück. „Im

Speisezimmer finden Sie den Schalter gleich links neben
der Tür."

Dann wartete sie nicht mehr, rannte die Treppe herauf
und durch den Korridor in ihr Schlafzimmer. Hier war's
ihr, als wäre sie im Himmel. Aber nun setzte auch die
Reaktion ein. Ihr Mut verlietz sie, und sie fiel in einen
Stuhl, zitternd vor Kälte und Angst.

Das Feuer im Kamin brannte noch, und sie raffte
sich auf, um Holz und Kohlen nachzulegen. Bis sie ihre
feuchten Kleider ausgezogen und sich in einen wärmenden
Morgenrock gehüllt hatte, stand es in voller Glut. Sie
zog sich einen Lehnstuhl vor den Kamin und genotz die
ausstrahlende Hitze.

Als sie endlich durch und durch warm geworden war.
vertauschte sie den Lehnstuhl mit dem Bett. Die kostbaren
Papiere unter ihrem Kopfkissen, verfiel sie sofort in den
Schlaf Sicherster Erschöpfung.

9. Kapitel.
Der Eintritt Janets mit dem Morgentee weckte Eva

^-il ^
fühlte sich erfrischt und merkwürdig wenig er-

müdet durch die Anstrengungen der vergangenen Nacht.
Sobald Janet sie verlassen hatte, stand sie auf und

holte ihre kurze Lederjacke und ihren Arbeitskorb. Mit
beiden kehrte sie ins Bett zurück. Dann trennte sie sorg-
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